
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 32 (1906)

Heft: 10

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^,dj bin bet Süftefer Scpeier,
Unb tjab mit SBebauern geprt:

Sie Slfnftif im Stationatrat

Sei ganä bebentttdj gehört.

SaS Reifet: Stur ipe ©ebatten

Sinb unoerftänblicfj gar oft;
©urdj Sieferlegung oom (StaSbadj

SJtan beffere SBirfung erpfft.

Sdj mürbe baju proponieren:

gür'8 ganje SBunbeSpuS

©in einjigeS grofeeS ©faSbacfj

SSieEeicfjt fommt mag StedjteS fjerauS.

©ufterer päd bi mit bum ©tjroom!
©u jüdjft bi göfe am fefeä Sroom.
©o djafjft bu ®erig8 nöb oercpufä,
Onb mie oerrueft im ßänbli laufä.

Zwä 6'sätzlt.
58 mirb ber roaul nöb mögli frj,

©nn SBugget roör jo j'idjmaf onb j'djft),
SBie roöttift bu bu Ü8 pfterä
SJtit ©pfberdjüefj onbStofe onb Stierä?

Basier Kunstleben.
Stets neues ßeben blütjt aus ben Stutnen,
Stuf bem Stjeater roirb'S oon ®raS unb Steffeln grünen

6ünstige Kaufsgelegenbett.
Sluf bem 23a8ler S3unbe8baptjof ju oerfaufen eine liegen gebliebene

ßi'te JBärenbrect ober Süfepljfaft, pcfjft geeignet, um bie fcbroetjerifdje

Saprapolijti braun ju färben.

Ladislaus an Stanislaus.

©airer SBrutfjer!
Stun ifdjt Sie forpei bie goti=, berren= unb gucfjtlofe gaftnacfjtjait.

SBimanS in gürtet) trieben pt, berigeS ju pefdjretben, taju iprt fdjon 1 ©

®anj auSgfdjämte geter unb taS plproegS roetSe ©apier ftretbt ftedj, afjleS

aupfjjunemmen. Sij berföpltcf) fap nabirlidj nup fon ©erenfagen fdjreb
pen unb map SJtann fonftigeë gaïç, glefen pt, m8 aim afjti ©aar j'SBerg

fteben, baS pifet roep man folcfje nodj aupb bem ©aubte pt.
©ie grefete fatiS^gaction fofjt apet ber Stblidjfeijferein geppt pben

unt fiefj beroplben in ber SpnpEe in 1 SJt Simplonroaggon jruetjogen
pben, roo er in felbtger Sfcpmper*feparierter Stieptung baf3 ftnbige
3ben ap ftcfj foriber jiep fiefj bife ifjm bie Slugen ipergegangen fünb.

SBafe ta afjleS gloffen ift, pfeifen fcfjon bie Spafeen fon ten ©äcfjern
unb tie SBaltfegetein ppen bie grefete SScaitfje bafjran. Sßep fon ten feminis

tte ttt fcfjeenften 33eine gbctpt pt, ift preljmirt roorten.
®a tjapen tie granjpfen ficb fietjt befer aufengebufet, tafj ganse

SJcuniftierium Stou4 pmfi gfttrjt, 318 gidjep.tbm, morum borum!
SBap pt S ftdj in bie fjeuligen fircfjlicfjen ©ünger j'mifcfjen. Sefe pb
SJtannS auSgeroüfcfjt, aper 'S fofjtnt fetben Söap befjerS nadj, roofjmib
icfj ferpleibe tein 3r Stanislaus.

©eiri:
grife:
©eiri:

grife:

©eiri:

grife:

's iscbt käs Scbädlt, 's îscbt au es JNutzU.
SBaS djrafeifdjt au ä foo, grife?
SBitTS mi biifjt, bu Starr!
So lafj bodj biifje. ©äfctjeS nüb glääfe im SageS^Stajaiger? '8

ifcfjt öppenemol guät, männ mer ßüüS pt.
©u faifdjt au oerbrännti Sadje! ©aS fött im SageSsStajäiger
ftofj?
©e jaa! S'SBofijei pt bodj am Sappf unne äinä oerpftet, er

pt ftdj uSgääfj als en ©tubtefoEeg oom Stabtpreftbänt, unb
roil er ßüüS gp pt, pnbs en im Spitaal obe uSbrännt. S3t

bäre ®lägefjeit ifdjt er ne bruuS unb furt.
Sfdj ä mügli?

6eptnrcbte OTorte.

SBo ßiebe fefjlt, erbtieft man aEe gefjler" aber man Bebedt fte mit
bem SJtantef ber djrifttidjen ßiebe", roo bie SJtit gift nicfjt fefjft

SBaS beieinanber ift, ift ftarf* aber baS SSeieinanberfein oon ßie=
benben jeitigt oft ein folgenfajroereS Sdjroacfjroerben*

*
©üte bidj oor fleinen SluSgaben* aber roenn bu ftarf oerfjeiratet

bift, fo gib tieber tägftdj einen granfen für SBein unb (Stgarren auS
afs tnonatftcfj jroanjtg auf einmal

* **
®ebet bem Saifer, roaS beS JfaiferS ift" aber benen, bie eS oon

® otteS ®naben fein rooEen, bebeutet, bafj fte ntdjtS oon SJtenfdjen ju
forbern pben.

*
SJerftanb roirb nidjt jum Sßorrourf gemadjt" aber ber »Untertanen*

oerftanb* barf natürlicfj nicfjt etroa benfen rooEen.
** *

(ginmal ift feinmal* roenn baS roafjr roäte, ptte längft ber Seufef
ben Sob geptt!

SBer Ieidjt oerjdfjt, loctt jur SScteibigung* aber roer gleidj aEeS

ftumm nimmt, locft auefj nidjt jut 83erounberung.
* *

Sie grau roiE erobert, nidjt erbettelt fein* aber fpäter batf bie
gleidje Saltif beileibe nidjt in S3ejug auf ben ©auSfdjlüffel ange=
roanbt roerben

* *
(SS lebt nur, roer nicfjt fidj aEein lebt" aber roenn groeie burefj

bie ©tje einS" geroorben ftnb, tft roenigftens ifjm* nicfjt ju raten, noefj

für eine SInbere leben ju rooEen
* **

Sie Scfjlange oerbirgt ficb oft unter Stutnen* bapr baS tieffinnige
ßieb bu bift roie eine SBlume"

* * ' ¦

.©igenfinn ift bie ©nergte ber îummfjeit" aber bie ©nergte ber
®ötter, bie bamit oergebenS fämpfen, ift auefj nicfjt redjt gefdjeibt

*
SaS'Salent arbeitet, baS ®enie fcfjafft* aber roer immer nur

fepfft*, bafe er barüber fogar bie Sdjenfe oergifet, ift beSbatb nodj fange
fein ®enie*.

Sie ©ebutb ift ber Scfjti'ffel beS ©rfofgeS" aber nur jum
©aupttor; bie Streber roiffen ftdj audj noefj Scfjfüffel ju ©intet*
tü r e n ju oerfepffen

* **
SBer ju fdjimpfen anfängt, pt Unredjt* aber roenn er ein grofeeS

Sier*, Sunïet unb bergleidjen ift, roitb ttjm oft Stedjt gegeben!

© bueri: @8 pt en Scfjoope groarmet
Stäaef, 'S nädjft SJtof roeriber mit em

Sdjinpet uftuefe?"

Stägef: Slm liebfte djiemti gar nümen
unb fäb djiemti, eS ift ja äfang '8
»eitle oerfumt. Slftatt bafe f br Stägel
fetber teert 33ope ober en frifetje Sel=
leri jur ®rueb uS abdjaufeb, gänbS
lieber '8 Sopplet un 'S brüfadj für
Sunferoe unb fäb gänb f, roenn f fdjo
nüb roüffeb, roaS für ©agel SBaar baS

bti tpenb.*
©bueri: Sie müenb f bänn ämal au

nüb roäfdje unb bänn ftofti's etft no uf ber 33ücfjfe, roaS 'S fei,
fäb ift au no öppis roevtb."

Stägel: ®§ roirt bann gltd) boff ttt fei berige SBiberoölcpr mefj p, roo
roänb pratfje unb nüö amal '8 ®müeS fenneb; betige fett mer 'S

©üratfje oerbüte unb fäb fettmer."
©fjueri: SaS. ift gti gfeit, baS afebt mer ©ine nüb a, roemmer j'ßiedjt

gobt unb mer ftöget fie au groüfe nüb j'erft, ob fte bä GpbiS oor
em flatfiof fenni.*

Stägef: Sie SlfpiEig pnber iefe nüb guet gä, bin ©u fpitft fuft bä ©pbiS
ä ©auptroEe.*

©fjueri: ®fpafe aparbi, abet baS gäb iefe no ä gueti SteE für @u bi br
Stabt, roenn S&r müefeteb im gioiffianbSamt ine b'SSrüt i br ®müe=

fotogie examiniere, bafe roenn ©ini b'Stüebli oor em ©poblt nüb

lennti, bafe fie nüb törf ti bürotfje."
Stägef: SJter bruebt epe '8 ©üratbe oieEicfjt bänn nüb amaf meb

j'oerbüte, es tiefe fte tmUta;t br ©int unb anber lafj ftafj, roenn ä

fo öppiS oorane uSctjteaitt.*

^ch bin der Düfteler Schreier,

Und hab mit Bedauern gehört:
Dte Akustik im Nationalrat
Sei ganz bedenklich gestört.

Das heiht: Nur ihre Debatten

Sind unverständlich gar oft;
Durch Tieserlegung vom Glasdach

Man bessere Wirkung erhofft.

Ich würde dazu proponieren:

Für'S ganze Bundeshaus
Ein einziges großes Glasdach

Vielleicht kommt was Rechtes heraus.

Husierer pack di mit dum Chroom!
Du züchst bi götz am letzä Troom,
Do chahst du Derigs nöd verchaufä,
Ond wie verruckt im Ländli laufä.

^iva G'sät^Ii.
Ss wird der waul nöd mögli sy,

Dyn Buggel wör jo z'schmal ond z'chly,
Wie wöttist du by üs husterä
Mit Chalberchüeh ondRotz ond Stierä?

Kasler Kunstleder,.
Stets neues Leben blüht aus den Ruinen,
Auf dem Theater wird's von Gras und Nesseln grünen

Günstige kîâufsgelegenneît.
Auf dem Basler Bundesbahnhof zu verkaufen eine liegen gebliebene

Ki'te Bärendreck oder Sützholzsaft, höchst geeignet, um die schweizerische

Saharapolizei braun zu särben.

Laàîslaus an Stanislaus.

Tairer Bruther!
Nun ischt Sie forpei die got.-, Herren- und Zuchtlose Fastnachtzait.

Wimans in Zürich trieben hat, deriges zu peschreiben, tazu khört schon 1 E

Ganz ausgschämte Feter und tas halpwegs weise Bapier streikt siech, ahles

auphzunemmen. Ich versöhnlich kahn nadirlich nuhr son Herensagen schreipen

und wahh Mann sonstiges Zaig glesen hat, m8 aim ahli Haar z'Berg
stehen, das heiht wehn man solche noch auph dem Haubte hat.

Die grehte satis-Faction sohl aper der Sidlichkeizferein gehapt haben

unt sich derohalben in der Thonhalle in 1 M Simplonwaggon zruckzogen

haben, wo er in selbiger Tschamper-separierter Stiehmung dah sindige
Iben ahn stch soriber ziehn lieh bih ihm die Augen ipergegangen sünd.

Wah ta ahles grossen ist, pfeifen schon die Spatzen fon ten Tächern
und tie Waltfegelein hapen dte grehte Vraithe dahran. Wehr fon ten keminis

tie l-j-f- scheensten Beine ghapt hat, ist prehmirt Worten.
Da hapen tie Franzhosen sich fiehl beser ausengebutzt, tah ganse

Munistierium Rou4 hamst gstirzt, R8 gschehtz ihm, worum darum!
Wahs hat S sich in die Heuligen kirchlichen Dünger z'mischen. Jetz had
Manns ausgewüscht, aper 's kohmt selben Wahs beHers nach, wohmid
ich ferpleibe tein 3r Stanislaus.

Heiri:
Fritz:
Heiri:

Fritz:

Heiri:

Fritz:

's iscnt käs 8cnâàlî, 's îsekt au es s>lut2ìî.

Was chratzischt au ä soo, Fritz?
Will's mi biifzt, du Narr!
So lah doch biihe. Häsches nüd glääse im Tages-Aazäiger? 'S

ischt öppenemol guät, wänn mer Lüüs hät.
Du saischt au verbrännti Sache! Das söll im Tages-Aazäiger
stoh?
He jaa! D'Polizei hät doch am Bahnhof unne äinä verhaftet, er

hät sich usgääh als en Studiekolleg vom Stadtpresidänt, und
wil er Lüüs gha hät, händs en im Spitaal obe usbrännt. Bi
däre Glägeheit ischt er ne druus und furt.
Isch ä mügli?

Gepinsckte Morte.
Wo Liebe fehlt, erblickt man alle Fehler" aber man bedeckt sie mit

dem Mantel der christlichen Liebe", wo die Mit g ist nicht fehlt

Was beieinander ist, ist stark' aber das Beieinandersein von
Liebenden zeitigt oft ein folgenschweres .Schwachwerden"

*
«

*

.Hüte dich vor kleinen Ausgaben" aber wenn du stark verheiratet
bist, so gib lieber täglich einen Franken für Wein und Cigarren aus
als monatlich zwanzig auf einmal

Gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist" ^ aber denen, die es von
Gottes Gnaden sein wollen, bedeutet, datz sie nichts von Menschen zu
sordern haben.

Verstand wird nicht zum Vorwurf gemacht" aber der .Untertanen¬
verstand" darf natürlich nicht etwa denken wollen.

Einmal ist keinmal" wenn das wahr wäre, hätte längst der Teufel
den Tod geholt!

.Wer leicht verzeiht, lockt zur Beleidigung" aber wer gleich alles
krumm nimmt, lockt auch nicht zur Bewunderung.

Die Frau will erobert, nicht erbettelt sein" aber später darf die
gleiche Taktik beileibe nicht in Bezug auf den Hausschlüssel
angewandt werden

<-
^

«

.Es lebt nur, wer nicht sich allein lebt" aber wenn Zweie durch
die Ehe .eins" geworden sind, ist wenigstens ihm" nicht zu raten, noch

für eine Andere leben zu wollen
* » *

.Die Schlange oerbirgt sich oft unter Blumen" daher das tiefsinnige
Lied .du bist wie eine Blume"

.Eigensinn ist die Energie der Tummheit" aber die Energie der
Götter, die damit vergebens kämpfen, ist auch nicht recht gescheidt

»
,DaS"Talent arbeitet, das Genie schafft" aber wer immer nur

schafft", dah er darüber sogar die Schenke vergiht, ist deshalb noch lange
kein .Genie".

»

.Die Geduld ist der Schaffet des Erfolges" aber nur zum
Haupttor; die Streber wissen sich auch noch Schlüssel zu Hintertüren

zu verschaffen

.Wer zu schimpfen anfängt, h u Unrecht" aber wenn er ein .groheS
Tier", Junker und dergleichen ist, wird ihm ost Recht gegeben!

Chueri: Es hät en Schoope gwarmet
Räael, 's nächst Mol werider mit em
Schinhuet usrucke?"

Rägel: .Am liebste chiemti gar nümen
und säb chiemti, es ist ja äfang 's
Bettle versumt. Astatt dah s' dr Rägel
selber teert Bohne oder en srische Sel-
leri zur Grueb us abchaused, gänds
lieber 's Topplet un 's drüfach sür
Kunserve und säb gänd s', wenn s' scho

nüd wüssed, was für Hagel Waar das
dri thüend."

Chueri: Sie müend s' dänn ämal au
nüd wasche und dänn stoh^'s erst no uf der Büchse, was 's sei,

säb ist au no öppis werih."
Rägel: .Es wirt dänn glich doff tli kei derige Wibervölcher meh ha, wo

wänd hürathe und nüd amal 's Gmües ker.ned; derige sett mer 's
Hürathe verbitte und säb setimer."

Chueri: .Das. ist gli gseit, das gseht mer Eine nüd a, wemmer z'Liecht
goht und mer sröget sie au gwüh nüd z'erst, ob sie dä Chabis vor
em Karfiol kennt."

Rägel: Die Aspillig händer ietz nüd guet gä, bin Eu spillt sust dä Chabis
ä Hauptrolle."

Chueri: ^Gspah apardi, aber das gäb ietz no ä gueti Stell für Eu bi dr
Stadt, wenn Ihr müeszted im Zivilstandsamt ine d'Brüt i dr Gmüe-
sologie examiniere, datz wenn Eini d'Rüebli vor em Chnobli nüd
kennti, dah sie nüd törfti hürolhe,"

Rägel: Mer brucht ehne 's Hürathe viellicht dänn nüd amal meh

z'oerbüte, es lieh sie vlrUrc.it dr Eint und ander lah stah, wenn ä

so öppis vorane uschiemti."
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